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BesonderesTanzfest zur Schöpfung

Es war ein ganz besonderer Tag in der Grundschule Marktber-
gel. – nicht etwa, weil es, wie an allen Schulen Bayerns die
Zeugnisse gab, sondern weil der Abschlussgottesdienst auf In-
itiative von Religionspädagogin Jutta Müggenburg einmal ganz
anders, als „Tanzfest zur Schöpfung“ gefeiert wurde. Um das
gemeinsam in der Bad Windsheimer Franziskus-Grundschule
und der Grundschule Burgbernheim/Marktbergel entwickelte
Integrationsprojekt mit behinderten und nichtbehinderten Kin-
dern verwirklichen zu können, waren Kinder und Lehrer von der
Kirche in die Schulturnhalle umgezogen. Der Begrüßung von
Pfarrer Gerhard Scheller folgten der Kanon „Lasst uns mitein-
ander...“ sowie ein gemeinsam von den Mädchen und Jungen

beider Schulen aufgeführter Begrüßungstanz. Mucksmäus-
chenstill wurde es, als die Schüler der Franziskusschule, unter-
stützt von Ulrike Wiedemann und Ina Korn, das von ihnen ein-
studierte Spiel über die Schöpfungsgeschichte aufführten.
Gedanken zur Schöpfung brachten die Marktbergeler Grund-
schüler mit kurzen Gebeten zum Ausdruck und auch das ge-
meinsame Lied „Du hast uns deine Welt geschenkt...“ war dem
übergeordneten Thema gewidmet. Zum Abschluss wurde noch
einmal gemeinsam getanzt. Mit dem Lied „Lasst uns miteinan-
der...“ auf den Lippen, ging es zum Abholen der Zeugnisse zu-
rück in die Klassenzimmer und wenig später mit einem großen
„Hurra“ ab in die Ferien. hm/Foto: Meixner

BAD WINDSHEIM (et/gb) – Nach
dem tragischen Ende des einzigen
Ipsheimer Jungstorches der Saison
richtet sich der besorgte Blick der
Blick der hiesigen „Storchenküm-
merer“ vor allem auf die fünf Bad
Windsheimer Jungtiere. Bislang
sieht es jedoch gut aus für deren
weitere Entwicklung, und auch die
„Jahrestorchenbilanz“ für den hie-
sigen Landkreis kann sich bisher se-
hen lassen.

Wie berichtet, ist der Ipsheimer
Nachwuchs-Storch unter einem
Strommast tot aufgefunden wor-
den. Zirka zehn Tage zuvor hatte er
erstmals seine Kinderstube auf dem
Dach des historischen Kastenbaus
verlassen.

Den fünf Bad Windsheimer Jung-
störchen geht es bislang gut, wenn-
gleich sie sich bisher unterschied-
lich entwickelt haben. Während die
zwei Jungtiere aus dem Nest auf
dem „Bürgerbräu“-Schlot schon den
Luftraum über Bad Windsheim er-
obert haben und ihre Kreise rund
um die Stadt ziehen, bereiten sich
die zwei Jungtiere auf dem Dach
der Spitalkirche derzeit mit Flügel-
schlägen auf ihren ersten Abflug
aus dem Horst vor. Der zunächst
vergleichsweise Zurückgebliebene
der beiden Jungstörche hat inzwi-
schen in seiner Entwicklung gut
aufgeholt.

Trotz einiger Verluste ist 2009 bis-
lang noch ein gutes Weißstorchen-
jahr. Im Vorjahr flogen im Land-
kreis von elf Brutpaaren 29 Jungvö-
gel aus. Das war ein sehr guter Bru-
terfolg. Heuer brüteten 14 Paare,
die insgesamt 28 Junge großzogen.
Ein Ergebnis, das bezüglich des Ver-
hältnisses von Brutpaaren und

Jungvögeln noch als gut bezeichnet
werden kann.

Erfreulicherweise haben sich in
diesem Jahr weitere Weißstorchpaa-
re im Landkreis angesiedelt und
zwar in Ortschaften außerhalb des
Aischtals. Es sind dies die Dörfer
Baudenbach und Stübach im Ehe-
grund.

Aus alten Aufzeichnungen geht
hervor, dass in Baudenbach bis 1932
Störche gebrütet haben. Stübach ist
in einer Liste von 1903/1904 als
Storchenstandort aufgeführt.

Das diesjährige Storchenjahr war
wettermäßig geprägt von teilweise
hohen Niederschlägen mit niedrigen
Temperaturen. Damit hatten insbe-
sondere die Paare zu kämpfen, de-
ren Junge vor oder während dieser
Periode geschlüpft sind. So verlief
das Storchenjahr je nach Brutbe-
ginn und Schlechtwetterphase in
den einzelnen Ortschaften unter-
schiedlich und nicht überall rei-
bungslos. Dies zeigen die Ergeb-
nisse im Einzelnen:

In Bad Windsheim brüteten heuer
erstmals zwei Paare.Und zwar zum
dritten Mal auf dem Brauereischlot,
mit heuer drei Jungen, und erstmals
wieder seit etwa 1964 auf der Spital-
kirche mit zwei Jungvögeln. Bemer-
kenswert ist, dass von beiden Paa-
ren je ein Partner 2006 beziehungs-
weise 2007 in der Schweiz im selben
Horst beringt wurde.

Spätbrüter in luftiger Höhe
In Diespeck, Baudenbach und

Stübach kann man sich zumindest
über je einen Jungstorch freuen.
Das Stübacher Storchenpaar kam
relativ spät an und suchte sich den
46 Meter hohen Fabrikschlot als

Nestunterlage aus. Die Altvögel tra-
gen keinen Ring, sodass ihre Her-
kunft nicht geklärt werden kann.
Das Storchenpaar erschien ziemlich
spät und es war gar nicht sicher, ob
es zur Brut schreiten würde. Um so
erfreulicher, dass es nach vielen
Jahren wieder Storchennachwuchs
in Stübach gibt. Für den Jungvogel
ist die Zeit zwar schon weit fortge-
schritten, aber wenn nichts dazwi-
schen kommt, hat er noch alle Chan-
chen, groß zu werden und den Weg
ins Winterquartier zu schaffen. Be-
rechtigt ist einzig die Sorge, dass
der Jungstorch beim Ausfliegen den
hohen Kamin nicht heil hinunter-
kommt oder dann nicht die Kraft
hat, wieder hoch zu fliegen. Immer-
hin handelt es sich bei dem Fabrik-
schlot um einen der höchsten, wenn
nicht sogar den höchsten Brutplatz
in Bayern.

An den Standorten Schauerheim,
Gutenstetten, Dachsbach und Uehl-
feld (Schlot) wuchsen jeweils drei
Jungstörche heran. Leider wurde
ein Schauerheimer Jungtier einige
Tage nach dem Ausfliegen in der
Nähe eines Strommastes tot aufge-
funden.

Das Storchenpaar in Reinhards-
hofen schaffte es, zwei Junge zum
Ausfliegen zu bringen. In Oberhöch-
städt und Gerhardshofen begannen
die Storchenpaare relativ früh mit
dem Brutgeschäft. Bedauerlicher-
weise gab es heuer an beiden Stand-
orten letztlich keinen Nachwuchs.
Dieser ist wahrscheinlich den
schlechten Wetterverhältnisse zum
Opfer gefallen.

In Uehlfeld dagegen darf man
sich sogar über fünf ausgeflogene
Jungstörche freuen. In keinem an-
deren Ort im Landkreis gibt es so
viele Jungstörche.

Auch wenn es nicht überall glatt
lief, kann von einem guten Stor-
chenjahr 2009 gesprochen werden.
Zwei Wiederbesiedlungen und eine
stattliche Anzahl von Jungvögeln
lassen für die Zukunft hoffen.

In 46 Meter Höhe über dem Erdboden
zieht das Stübacher Storchenpaar sein
Einzelkind groß. Fotos: Taube

Ein gutes Storchenjahr
Trotz schlechten Wetters und einiger Jungtierverluste

Die beiden Jungstörche auf dem Dach der Bad Windsheimer Spitalkirche.

Ohne Gegenstimmen genehmig-
ten die Stadträte einige Baugesu-
che. So gab es das gemeindliche
Einvernehmen für den Antrag, an
der Ecke Hornungswiesenweg/
Bergeler Straße ein Einfamilien-
wohnhaus zu errichten. Gegen die
Dachneigung von rund zehn Grad
hatten die Mandatsträger nichts
einzuwenden, allerdings gegen
die geplante Dachfarbe in Stein-
grau. Da das betreffende Grund-
stück aus dem Bebauungsplan
Hornungswiesenweg ausgespart
ist, konnte lediglich der Wunsch
weitergegeben werden, sich an
der dort geltenden rote Dachfarbe
zu orientieren.

Ebenfalls ein Neubau entsteht
im Wohnbaugebiet „Hinter den
Gärten“ an der Ecke Eschen-
weg/Hainbuchenweg. In der Rod-
gasse plant ein Hausbesitzer, den
Balkon an seinem Haus umzubau-
en. Grünes Licht gaben die Stad-
träte zudem für ein Ladenge-
schäft an der Unteren Rathaus-

gasse. Dieses in zentraler Lage sei
„sehr wünschenswert“ begrüßte
Bürgermeister Matthias Schwarz
die Voranfrage.

★

Das Dorferneuerungsverfahren
in Buchheim und Schwebheim
wird von der Stadt finanziell
unterstützt. Anteilig beteiligt sich
die Kommune an den Sach- und
Personalkosten.

★

Kein Interesse zeigten die
Schausteller, die die Burgbernhei-
mer Kirchweih beschicken, an ei-
ner Ausdehnung der Kirchweihta-
ge auf den Freitag vor dem Fest-
wochenende. In einer früheren
Sitzung hatte der Stadtrat der po-
tenziellen Verlängerung des
Kirchweihvergnügens zuge-
stimmt. Peter Bauerreis (CSU) in-
formierte den Stadtrat über die
Absage seitens der Karussellbe-
treiber.

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

TurbulentesVergnügen

Nach dem morgendlichen Familiengottesdienst hatte die Landeskirchliche Gemein-
schaft Burgbernheim zu einem Sommerfest eingeladen. Bei idealem Wetters waren vie-
le Burgbernheimer und Gäste aus dem Umland zu der Feier gekommen. Für Jungen und
Mädchen war natürlich die große Hüpfburg, die am Parkplatz im Anschluss an das Ge-
meinschaftshaus in der Inneren Bahnhofstraße aufgestellt worden war, eine echte At-
traktion. Kinder jeden Alters tobten mit Hingabe in der aufgeblasenen Gummiburg, dass
sich die Türme bogen und die Wände wackelten. Die Erwachsenen zog es mehr zu Kaf-
fee und leckeren selbstgebackenen Kuchen. Wer wollte, konnte zudem beim Flohmarkt
ein Schnäppchen ergattern. hdh/Foto: Hildenstein

„Oh, Mann, hier ist echt nichts los!“ „Ja, Tote Hose!“ Wenn sich die Langeweile im Ort
ausbreitet und jeden Spaß verhindert, sind gute Einfälle gefordert. Doch was tun? Die
Kinder fragen zwei Mädchen, die aus Amerika in den Ort gezogen sind, um Rat. Schließ-
lich kommen noch drei Engel ins Spiel, die den entscheidenden Hinweis geben. Jetzt
kann die Idee eines Mädchens, ein Musical über Martin Luther King zu schreiben, in die
Tat umgesetzt werden und die Ferien sind gerettet. Das ist – in wenigen Worten geschil-
dert – die Handlung des Musicals „Gospel Kids – Himmlische Ferien“, mit dem die Kin-
der in Buchheim jetzt Premiere feierten. Den Text verfasst und einstudiert haben das gut
einstündige Werk Fritzi und Mareike Hartmann. Ein Schauspieler sowie 18 junge Schau-
spielerinnen im Alter zwischen sieben und 19 Jahren wurden im Gemeindehaus vom Pu-
blikum mit reichlich Applaus für ihre Mühen belohnt. jm/Foto: Messelhäußer

Auch Engel sind im Spiel

Trunkenheitsfahrt nach Streit
OBERNZENN – Am frühen Sonn-

tagmorgen, kurz nach 4 Uhr, lärmte
ein 26-Jähriger vor der Wohnung
seiner ehemaligen Lebensgefährtin.
Da er nicht eingelassen wurde, fuhr
er mit seinem Pkw nach Hause.

Dort wurde er von der Streife alko-
holisiert angetroffen. Ein erster
Test mit dem Alkomat ergab einen
Wert von 1,48 Promille, so dass eine
Blutentnahme angeordnet wurde.
Auf den Mann kommt nun ein Straf-
verfahren zu.

Aus dem Bericht der Polizei


